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Seit 3 Jahren habe ich mit der Risotherapie ein Pionier - Projekt im Sozialpsychiatrischen Centrum für Kinder-und Jugendliche Dr. Meyers gestartet. 
Ich habe ein Konzept für zwei Zielgruppen  entwickelt, eine, in der Kinder mit ihren Eltern  zusammenarbeiten und eine andere nur für Jugendliche. 
In meiner Risotherapie - Stunde biete ich eine einzigartige Kombination von Lach-Yoga (entwickelt von einem Arzt aus Indien, Dr. Madan Kataria), der Gesundheit!Clown® -Technik (entwickelt von der Tamala Akademie in Konstanz, Deutschland), und Risoterapia (einer Lach-Technik, entwickelt in Spanien) an. Ich habe eine Ausbildung absolviert in jeder dieser Methoden.
Die ersten Forschungen laufen unter dem Namen Gelotologie (von griechisch gélōs, das Lachen.) Es ist die Wissenschaft über die Auswirkungen des Lachens. Sie beschäftigt sich mit den körperlichen und psychischen Aspekten des Lachens. Ihr Begründer ist der Psychiater William F. Fry, der 1964 an der Stanford-University erstmals über die Auswirkungen des Lachens auf die körperlichen Vorgänge forschte.
Ende der 70er Jahre publizierte der Wissenschaftsjournalist Norman Cousins sein Buch "Anatomy of an Illness as Perceived by the Patient" (1979), auf deutsch erschienen als „Der Arzt in uns selbst“, worin er erzählt über die von ihm erfundene Lachtherapie mit der er seine Krankheit, eine chronische Entzündung der Wirbelsäule, durch Humor, Lachen und positives Denken selbst heilte. Lachen bescherte ihm zwei Stunden schmerzfreien Schlafs.
In den 1980er Jahren fand der Neuro-Immunologen Lee Berk -von der Loma Linda University in Kalifornien heraus, dass während und nach heftigem Lachen die Aktivität der natürlichen Killerzellen und der Immunglobuline (beide entscheidend für die Wirkung des Immunsystems) deutlich ansteigen. Weitere Forschungen von Lee Berk ergaben, dass bereits Vorfreude ausreicht, um die Anzahl von Endorphinen und anderen, den Körper entspannenden Substanzen, zu erhöhen. Berk mit seine Kollegen fand heraus, dass Lachen dem Gehirn hilft, Stresshormone zu regulieren, Cortisol und Epinephrin. Sie haben auch die Verbindung gefunden zwischen Lachen und Antikörpern und Endorphinen, einer natürlichen Schmerzmittel-Produktion. 
Der Arzt Dr. Hunter „Patch“ Adams (bekannt durch den Film "Patch Adams" mit Robin Williams) war überzeugt, dass für eine erfolgreiche medizinische Behandlung auch die „Verschreibung“ von mehr Humor nötig ist. Er gründete das "Gesundheit! Institut", eine ganzheitliche medizinische Gemeinschaft, die seit 1971 Tausende von Menschen kostenfrei medizinisch versorgt. 
Daraus entwickelte sich die Bewegung der Klinik-Clowns, die inzwischen auch in Europa schwerkranke Patienten – große und kleine - am Krankenbett besuchen, um sie mit Humor aufzumuntern und abzulenken.
Lachyoga (Hasya-Yoga), eine Form des Yoga, bei der das grundlose Lachen (Sanskrit hasya), das Lachen ohne Grund, wurde ab 1995 weltweit verbreitet von dem indischen Mediziner Dr. Madan Kataria. Er hat zusammen mit seiner Frau Madhuri Kataria  Yogatechniken mit Lachübungen kombiniert und entwickelte daraus eine Methode, die Menschen zum Lachen bringen soll. 
Dr. Ramon Mora-Ripoll (MD, PhD), ein spanischer Arzt, hat studiert Humor und Lachen als  Therapie in der Arbeitswelt und welche Vorteile es hat für die Gesundheit.
Dr. rer. soc. Michael Titze, deutscher Psychotherapeut und Psychoanalytiker, Gründungsvorsitzender von HumorCare Deutschland, erklärt: „Lachen ist gesund – es ist ein echter Gesundbrunnen. Es verbessert die Lungenfunktion, versorgt das Gehirn mit einer Sauerstoffdusche und massiert die inneren Organe. Die Immun-Abwehr steigt, Stresshormone bauen sich ab und Glückshormone werden freigesetzt.“ Wer regelmäßig ausgiebig lacht, tut also eine Menge für seine Gesundheit.
Kinder lachen 400-mal am Tag, Erwachsene nur 15-mal. In den fünfziger Jahren lachten die Leute insgesamt noch täglich 18 Minuten lang. Heute sechs. So lauten die deprimierenden Ergebnisse der Lachforschung.
Was passiert, wenn wir lachen?
Wenn ein Mensch lacht, werden innerhalb der Gesichtsregion 17 und am ganzen Körper sogar 80 Muskeln betätigt, der Atem geht schneller, die Luft schießt mit bis zu 100 km/h in die Lungen, die Stimmbänder werden in Schwingung versetzt. Der Schall männlichen Gelächters hat mindestens 280 Schwingungen pro Sekunde, der des weiblichen sogar 500. Das Zwerchfell bewegt sich rhythmisch. Im Gegensatz zu den angespannten Muskeln, erschlaffen die Muskeln in der Beinregion – wir kippen vor Lachen nach vorne. Auch die Blasenmuskulatur entspannt sich, daher die Redensart „sich vor Lachen in die Hose pinkeln“ (Wikipedia).
So wirkt das Lachen:  
Beim Lachen produziert unser Körper Glücksgefühle über die Ausschüttung bestimmter körpereigener Hormone, die Katecholamine Adrenalin und Noradrenalin, die in den Blutkreislauf ausgeschüttet werden. 
Das Herz erfährt eine höhere Frequenz, eine bessere Durchblutung und bewirkt damit einen größeren Sauerstofftransport. 
Die Atmung wird intensiver, es kommt mehr Sauerstoff in den Körper und Kohlendioxid wird abtransportiert.  
Das Immunsystem wird gestärkt. Die Vitalität der Blutzellen, Killerzellen (NK-Zellen), wird erhöht, sie stürzen sich auf Viren, und so wird man bei einer Erkältung schneller wieder gesund. Killerzellen können auch Tumor-, also Krebszellen, vernichten.
Eine beruhigende Wirkung: wenn man lacht spannen sich viele Muskeln an (im Gesicht, im Halsbereich, die Atemmuskulatur, das Zwerchfell und die Bauchmuskulatur) während andere sich entspannen. Länger andauerndes Lachen breitet sich wellenartig durch den gesamten Körper aus und löst Muskelspannungen.
Lachen wirkt entspannend, stimuliert den Parasympathikus, fördert die Verdauung und den Schlaf. 
Lachen gegen Stress: Lachen löst die Stressreaktion zunächst selbst aus. Kurzfristig erhöht sich die Herzfrequenz, der Blutdruck steigt entsprechend an, so dass man von einer Schockwirkung sprechen kann. Doch nach wenigen Minuten stellt sich eine anhaltende Entspannungsphase ein: der Herzschlag verlangsamt sich und verbleibt auf einem niedrigeren Niveau. Dabei entspannt sich die Muskulatur der Arterien, so dass sich das Gefäßvolumen erhöht: Der Blutdruck wird dadurch längerfristig reduziert.
Lachen wirkt gegen Schmerzen: Schmerzpatienten können nach nur wenigen Minuten Lachens eine Erleichterung erfahren, die mehrere Stunden anhalten kann. Dies geschieht auch durch körpereigene entzündungshemmende Stoffe, die vermehrt produziert werden. Forscher der Universität Oxford schließen aus einem Experiment, dass 15 Minuten Lachen die Schmerzempfindung um ein Zehntel herabsetzt. Sie führen dies auf eine Aktivierung von Endorphinen zurück. Humorforscherin Wild hat eine andere Erklärung: „Lachen lenkt ab.“ Es beansprucht das Hirn und gibt weniger Platz für negative Emotionen frei.
Muskeltraining ohne Anstrengung: Ein paar Minuten Lachen hat denselben Effekte wie 20 Minuten Joggen.
Humor und Lachen stoppt negative Gedanken.
Bewegt unsere Emotionen. 
Alle Zellen unseres Körpers werden eine Wirkung durch Lachen erhalten.
Die Mischung von Yoga - Atmung, Körperbewegungen, Klatschen, Augenkontakt, verschiedenen Spieleangeboten, Theaterspielen, Mimik und Pantomime, Fantasiereisen, Entspannungstechniken etc., bringt die Gruppenteilnehmer zum Lachen und jeden Menschen in ein Wohlgefühl. Lachen aktiviert unsere innere Freude, steigert unsere Kreativität, fördert unsere Sozialkompetenz, optimiert die Arbeit in Gruppen, fördert die Motivation, Ziele zu erreichen, hilft Lösungen von Konflikten zu finden und steigert das Selbstwertgefühl und die Selbstsicherheit.
Der Unterschied von externen Lachyogagruppen zur Risotherapie ist, dass man in einer sozialpsychiatrischen Praxis die Krankheiten, Traumata, Phobien oder verschiedenen Arten von Problemen, die die Kinder und/oder Jugendlichen haben, als Hintergrund sehr präsent haben muss.  Man plant eine Risotherapiestunde unter Berücksichtigung all dieser Faktoren und mit mehreren Bausteinen, um gegebenenfalls schnell die Dynamik zu ändern, wenn etwas nicht funktioniert. 
Jede Gruppe hat eine kollektive Persönlichkeit und so sind der Rhythmus und die Spielkombination in jeder Gruppe anders.
Wichtig in dieser Arbeit ist, mit emotionalem Humor zu arbeiten, die Gefühle in Fluss zu bringen und sich gleichzeitig humorvoll übertrieben auszudrücken, denn nur durch echte Emotionen ist es möglich das Herz anderer Menschen zu erreichen. In einer spielerischen Art spiegeln sich die Gruppenteilnehmer ihre Emotionen gegenseitig und es gibt einen unterbewussten Lernprozess.  95% der menschlichen Kommunikation ist nonverbal, durch Körpersprache und Stimmnuancen.
Als ausgebildeter Gesundheit!Clown®, spiele ich nicht als Clown in der Risotherapie - Stunde, aber die Clown Energie begleitet mich die ganze Zeit und hilft mir, die Energie zu erhöhen, wenn es negative Stimmung in der Gruppe gibt, auch hat der Clown die Möglichkeit, die Welt zu betrachten aus verschiedenen Perspektiven und - ganz wichtig - ein Clown hat keine Vorurteile, also ist jeder Teilnehmer frei, ganz er/sie selbst zu sein.  Es wird in meiner Risotherapie - Stunde auch die Akzeptanz und Toleranz zwischen den Teilnehmern gefördert.
Lachen heisst, einzustecken, zusammen Lachen bringt die Teilnehmer schnell ins gegenseitige Vertrauen. Lachen öffnet die Herzen von Menschen. Eine Stunde Risotherapie erhöht Energie, ändert die Raum-Atmosphäre, wechselt negative in positive Gefühle und macht uns gesund. Risotherapie ist mehr als eine Methode oder Technik, es ist eine Lebensphilosophie.
